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Deutſchland. 

Berlin, 16. März. (Weſ.⸗31g.) Wir haben bereits dar⸗ 
auf bingewieſen in welchem Grade die Generaldebatte des Ver 
faſſungsentwurfes die Vorzüge dieſer Art der Berathung an das 
Licht bat treten laſſen. Die Prophezeihung des Abg. Waldeck, 
man werde in einigen Tagen die Nothwendigkeit erkennen, dennoch 
auf eine Verfaſſungskommiſſion zurückzugreifen, iſt glücklicher Weiſe 
nicht in Erfüllung gegangen. Eine zweite Bemerkung über die 
viertägige Debatte iſt von beſonderem Intereſſe für das Aus land: 
fie bezieht ſich auf den friedlichen Charakter derſelben. Wir er- 
innern uns keines einzigen Wortes, welches die Befürchtung, 
Deutſchland könne ſich zu einer agreſſiven Macht entwickeln, auch 
nur im geringſten gerechtfertigt hätte. Was den Süden betrifft, 
jo find die Wiener Mittheilungen über die widerſtrebende Haltung 
Würtembergs in ſchneldendem Widerſpruche mit der Erklärung des 
Grafen Bismarck in der Montagsſitzung, die dahin ging, daß er 
„die Vereinigung von Nord- und Süddeutſchland, jedem Angriffe 
gegenüber in allen Fragen, wo es ſich um die Sicherheit des deut- 
ſchen Bodens handelt, für definitiv geſichert halte.“ Vergleicht 
man dieſe Erklärung mit dem Stuttgarter Konferenzprotokoll, ſo 
kann über die thatſächliche Lage kein Zweifel mehr beſtehen. 

— Zu der am Montag beginnenden Spezialdebatte über Art. 
1 der Vorlage (Bundesterritorium) wird von nationaler Seite 
eine Interpellation (ob in Form eines Amendements, ſcheint noch 
nicht feſtzuſtehen) vorbereitet, in Betreff Luxemburgs und Limburgs. 
Sie werden. fi erinnern, daß bereits bei Gelegenheit der Gene 
raldebatte der Abg. Lasker in dieſem Artlkel zwei weſtliche deutſche 
Provinzen vermißte. Die Anregung wird hoffentlich dem Grafen 
Bismarck Gelegenheit geben, Preußens Stellung in dieſer Br- 
ziehung darzulegen. j 

— Die vor einiger Zeit mit der Ueberlandspoſt eingetroffene 
Nachricht, Preußen werde noch einige Kriegeſchlffe nach den oflafia- 
tiſchen Gewäſſern ſenden zur Bekämpfung der Serräuberet, war, 
wie es ſcheint, inſofern nicht ganz unbegründet, als allerdings von 
Seiten der preußiſchen Konſulate die Nothwendigkelt, den Kampf 
mit größeren Kräften zu führen, betont worden ſein ſoll. Die 
Sendung einer zweiten Fregatte dürfte aber deshalb nicht zu em- 
pfehlen ſein, well dieſe Schiffe zu großen Tiefgang haben, als daß 
Ne die Seeräuber wirkſam zu verfolgen vermöchten. Die zu jol- 
chen Expeditionen geeigneten größeren Kanonenboote fehlen bis 
letzt der preußiſchen Marine. „ 

— (Poſt.) Eigenthümliche Enthüllungen über die Kaiſerliche 
Geheimpolitik hat die „Volkszeitung“ einem Privatbriefe aus Paris 
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kriegerſſcher Gerüchte ſehr gern, und begünſtige ſogar das Umher— 
flattern von folchen Schlboleths wie Luxemburg, Südbelgien, Rhein- 
grenze. — Napoleon, heißt es weiter, verfolgt mit großem Elfer 
einen Plan, nämlich die Entthronung der Bourbonen. In Spa- 
nſen iſt der letzte Thron, auf welchem Bourbonen ſitzen, und fie 
zu ſtürzen erſchelnt ihm als die nächſte Aufgabe. Daß die fpa- 
niſche Regierung nach Kräften bemüht iſt, ihm ſein Vorhaben zu 
erleichtern, das beweiſen die Nachrichten der letzten Monate. Seit 
dem unglücklichen Erhebungsverſuche des Generals Prim herrſcht in 
Spanien ein Zuſtand, welcher allzu lebhaft an die letzten Jabre 
der Bourbonenherrſchaft in Neapel erinnert, als daß man diefem 
Zuſtand nicht das gleiche Ende vorausſagen ſollte. Wie Piemont 
mit Aengſtlichkeit die Vorgänge in Neapel überwachte, um ſich im 
gegebenen Moment die reife Frucht in den Schooß fallen zu laſſen, 
ſo wartet Portugal mit Beglerde auf den Moment, wo es durch 
Gründung eines überiſchen Reiches in die Reiche der Großſtaaten 
eintreten kann. Und wie hinter Piemont Frankreich ſtand, bereit 
die helfende und ſchützende Hand auszuſtrecken, jo ſteht auch Louls 
Napoleon hinter Portugal, um zu helfen und ſich ſeine Hilfe be⸗ 
zahlen zu laſſen. Worin dieſer Preis beſtehen wird, darüber kann 
man augenblicklich nur Vermuthungen hegen, möglich, daß die ba- 
leariſchen Inſeln einen Theil dir „Compenſatlon im Intereſſe des 
europälſchen Gleichgewichtes“ bilden. 

— Geſtern Mittag 1 Uhr trat das Staats-Miniſterium im 
Juſtiz-Miniſterium zu einer Sitzung zuſammen. 

— Das von uns ſchon erwähnte Erkenntniß des Obertribu⸗ 
nals in Beziehung auf die Berechnung der drei Proteſttage, wel- 
ches in einer jo tiefen Weiſe in die kaufmänniſchen Intereſſen ein⸗ 
ſchneldet, wird ſchwerlich hingenommen werden, ohne daß nicht noch⸗ 
mals entſchiedene Schritte für eine allſeltige Prüfung diefer Rechts- 
frage gethan werden. Wir hören ſchon jetzt von der Abſicht einer 
großen Monſtrepetition an das Staats minſſterium, um eine Aen⸗ 
derung der betreffenden Geſeßzesſtelle, inſofern dieſelbe die nunmehr 
vom Obertribunal acceptirte Auslegung wirklich zulaſſen ſollte. 
Man erwartet nur die Ausfertigung des betreffenden Erkenntniſſes, 
um dann ſofort die weiteren Schritte in der angegebenen Richtung 
zu thun. : 

ni 13. März. Der Geh. Finanzrath v. Klenck, 
der mit den bekannten Millionen nach London ging, iſt von Ber- 
lin, wo er an dem Verſuche zur Ausſcheidung einer Privatvermö⸗ 
gensſumme für König Georg Theil nahm, bei feiner hleſigen Fa- 
milie wieder eingetroffen. Man ſchließt daraus, daß dle Unter- 
handlung den Erfolg nicht gehabt hat, den dle wohlwollende 
Aufnahme des früheren Haus- Miniſters von Malortie in Berlin 
hoffen ließ. Die „Landeszeitung“ ſpricht aber den ſehnlichen Wunſch 
aus, daß dem Könige und feiner Familie, nach dem Verluſte von 
Krone und Land, mindeſtens die Aufrechthaltung einer im Akuße⸗ 
ren würdigen Lage und Stellung ermöglicht werde. Kühnere Hoff- 
nungen, man ſieht es, mag alſo auch das Hauptorgan der welfi- 
ſchen Partei nicht mehr hegen. Das „Braunſchwelger Tageblatt 
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will aus angeblich ſicherſter Quelle jetzt erfahren haben, daß die 
frühere Nachricht von der Abſicht, dem Herzog Wilhelm in dem 
Prinzen Ernſt Auguſt einen Nachfolger zu geben, ihren vollkommen 
guten Grund gehabt habe, „glücklicher Weiſe aber an eigenſinniger 
Verblendung geſcheitert ſei.“ 

ltoua, 14. März. Den günſtigſten Eindruck hat hier 
die eingehende Fürſorge gemacht, die der General - Lieutenant von 
Manſtein bet feiner Beſichtigung des hieſigen Militärs und der 
zugehörigen Anſtalten ſowohl für die zahlreichen einjährigen Frei- 
willigen, als für die Bedürfniſſe der in Garniſon liegenden Mann- 
ſchaft überhaupt an den Tag gelegt hat. Die mehr als 70 Frei- 
willigen ließ er ſich, wie die hieſigen „Nachrichten“ erzählen, alle 
einzeln vorſtellen, richtete an ſie vielfache Fragen über ihre perjön- 
lichen Verhältniſſe, über ihr Befinden in dem neuen Berufe und 
ihre Zufriedenheit mit den ihnen obliegenden Dienſtpflichten. Die 
einnehmende Art und Weiſe des hohen Offiziers, heißt es darüber, 
hat nicht verfehlt, den jungen Leuten von Neuem Luſt und Liebe 
zu ihrer kriegeriſchen Thätigkeit einzuflößen. Dieſelben haben be- 
hufs eingehender Beurtheilung ihrer Kenntniffe und Fähigkeiten 
am Tage darauf nochmals einen Lebenslauf anfertigen müſſen, 
nach welchem beurtheilt werden wird, inwiefern die Einzelnen zum 
ſpäteren Landwehroffizier-Dienft geeignet ſind. — Fur die bier 
garniſonirenden Truppen im Ganzen find auf Veranlaſſung des 
Generals Verhandlungen mit der Stadtbehörde eingeleitet worden 
wegen Ueberlaſſung eines außerhalb der Stadt gelegenen und beſſer 
als das bisherige geeigneten Gebäudes zur Aufnahme der Kranken, 
ſowle wegen beſſerer Unterbringung der Pferde der Ulanen-Schwa⸗ 
dron. Der General ſetzte feine Beſichtigungsreiſe fort und wird 
jetzt bereits in Rendsburg eingetroffen ſein. Eine unerwartete 
Milde gegen Militärpflichtige iſt neuerdings dadurch bewieſen wot⸗ 
den, daß mehrere ſolche im Dithmarſchen, die ſchon nahe vor der 
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erhalten haben. f 

chwerin, 13. März. Samstag, 9. d., find den meck⸗ 
lenburgiſch-ſchwerinſchen Jufanterle-Regimentern, dem Savallerie- 
Regiment, dem Jäger-Bataillon ꝛc., wie bereits von der ſchwertner 
Garniſon gemeldet, von Sr. Mafeſtät dem Könige von Preußen 
Fahnenbänder, wie die preußiſchen Regimenter ſie erhalten haben, 
verliehen worden, und zwar dem Dragoner Regiment und dem 
Jäger-Bataillon Bänder mit Schwerdtern am untern Ende. Das 
Band iſt daſſelbe wie für die Eriunerungs - Medaille; es hat an 
beiden Enden zwei ſchwere ſilberne Troddeln in den preußiſchen 
Farben. 3 


3 Aus ud. l 
f „ 14. März. Der jetzige Beſuch des Katſers 
hat nur den Zweck, die ungariſchen Miniſter, die in ganz unge- 
bräuchlicher Weiſe bereits jeit längerer Zeit fungiren, ohne förm⸗ 
lich in Eid und Pflicht genommen zu fein, nach dem in den un- 
garlſchen Geſetzen vorgeſchriebenen Ritus zu vereidigen. Es iſt dies 
dringend nothwendig geworden, weil die Ungarn bekanntlich auf 
äußerliches Formelweſen einen großen Werth legen. Aus demſel- 
ben Grunde ſoll auch die Krönung des Kaiſers zum Könige von 
Ungarn jo viel als möglich beſchleunigt werden. Wenn die Blät- 
ter melden, daß die Verzögerung nur ihren Grund in den Aufer- 
lichen Vorbereitungen hat, „um das geſetzlich Erforderliche und 
hiſtorſſche Ueberlieferungen mit dem durchaus veränderten Schau- 
platze der Feler in Uebereinſtimmung zu bringen“ ꝛc., wenn nament- 
lich behauptet wird, es ſei offiziell verſichert worden, „man bedürfe 
vom Momente der offiziellen Feſtſtellung des Tages der Krönung 
noch drei Monate für dle einſchlägigen Vorbereitungen", fo muß 
dies als durchaus irrthümlich bezeichnet werden. Die einzige Vor⸗ 
bedingung der Krönung iſt die Ausfertigung des Inaugural-Dip⸗ 
loms; dieſes aber kann erſt feſtgeſtellt werden, nach dem der Ausgleich 
mit Ungarn förmlich und in den geſetzlichen Formen kodiſizirt wor⸗ 
den iſt. Sobald dieſe einzige und keine andere Vorfrage erledigt 
iſt, was allerdings vor Ende Mai oder Anfangs Junt kaum ge- 
ſchehen jein dürfte, fo wird der Krönungstag ſogleich beſtimmt wer- 
den, und zwar in kürzeſter Friſt, denn alles, was zum äußerlichen 
Arrangement der Feſtlichkeit gehört, iſt dergeſtalt vorhanden, daß 
es nur weniger Tage zur entſprecheuden Herrichtung bedarf. 
Paris, 14. März. Der Zudrang zum geſetzgebenden Körper war 
heute ſtärker, denn je. Der Sitzungsſaal war gedrängt voll, und da eine 
bedeutend größere Anzahl Karten ausgegeben worden war, als es Plätze 
auf den Tribünen giebt, ſo waren ſelbſt alle Gänge, die zum Saale führen, 
angefüllt. Die Damen waren wieder ſehr zahlreich vorhanden, darunter 
die Fürſtin von Metternich, wie immer in einer ſehr exeentriſchen Toilette. 
Graf v. d. Goltz ſowie Fürſt Metternich waren ebenfalls anweſend. Als 
Thiers auf der Tribüne erſchien, erhielt der Saal, in dem es bis dahin 
1 51 eräuſchvoll zugegangen war, die tieſſte Stille. Thiers ſelbſt ſprach 
eute äußerſt deutlich und klar; feine Stimme war ſtäxker, wie gewöhnlich, 
doch bemerkte man durch den Klang derſelben, daß er ſich in einem ſehr 
aufgeregten Zuſtande befand. Er begann ſeine Rede damit, daß er die 
ernſte Lage konſtatirte, in der ſich Europa, beſonders aber Frankreich be⸗ 
fände. Dies — meint er — werde ſchon durch das Geſetz bewieſen, das 
man vor einigen Tagen der Kammer vorgelegt und worin man jo groß» 
artige Rüſtungen in Ausſicht ftelle, wie fie Frankreich niemals geſehen 
habe. Die Haltung der übrigen Mächte deute ebenfalls an, daß ſie der 
Zukunft mit großen Beſorgniſſen entgegenſehen. Oeſterreich, doch der Ruhe 
ſo bedürftig, vermehre und reorganiſire ſeine Armee; Italien, das Europa 
jo lange in Aufregung verſetzt, aber ſich jetzt wohl ſeldſt nach Ruhe ſehne, 
erhalte eine ſtaͤrke Armee auf den Beinen; Rußland, Spanien, Portugal, 
Skandinavien, Süddeutſchland, ſogar das meergeſchützte England rüſteten, 
weil alle einem nahen, furchtbaren Sturme enkgegenſähen. Was Panter 
betrifft, ſo will er dieſe Macht nicht anführen, da ſie durch ihre außer 
ordentliche militäriſche ee den nächſten Anlaß zu dieſen allge 
meinen Rüſtungen gegeben habe. Die Urſache, welche dieſe ganze Sache 
hervorgebracht, ſei aber in der allgemeinen Verbreitung der ſogenannten 
Nationalitäts⸗Ideen zu ſuchen. Man habe ihr zu Liebe die Völker neu 
konſtituirt und dadurch Alles außer Rand und Band gebracht. Amerika, 
das fo gewaltig an Ausdehnung gewonnen und bald noch mächtiger da⸗ 
ſtehen werde, habe man zum Muſter genommen und es zugleich als eine 
Gefahr hingeſtellt, die aber nicht vorhanden, da es 3000 Meilen von 
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Europa trennten. Thiers iſt natürlich 
Nationalitäten » Prinzips, das ihm übrigens, wie allen Franzoſen 
ohne Unterſchied, ganz gut gefällt, wenn es Frankreich zu Gute 
kommt. Er verhehlt nicht den Abſcheu, den ihm dieſes Prinzip einflößt, 
giebt ihm auch die Schuld, daß das europäiſche Gleichgewicht zu Grunde 
gegangen ſei. Früher, meinte er, habe das Prinzip des europäiſchen 
Gleichgewichts die Geſchicke der Staaten geleitet. Man hätte damals nicht 
geduldet, daß irgend ein Staat das Uebergewicht gewinne, und ſowohl 
Ludwig XIV. als Napoleon I. hätten der Koalition, welche ſich ihrer 
Weltherrſchafts⸗Idee entgegenſtemmte, nicht widerſtehen können. Damals 
habe man auch die kleinen Staaten reſpektirt, und ſogar die, welche von 
ihrem ehemaligen Glanze herabgeſunken ſeien, wie Holland, welches die 
Herrſchaft auf dem Meere verloren, und wie Schweden, das einſt ſeine 
Truppen bis vor die Thore von Wien geſandt habe. Dieſe alte Politik 
habe die Größe Frankreichs ausgemacht, während die neuen Prinzipien die 
Schuld an der Bewegung zu Gunſten Polens und den Bemühungen zur 
Einheit Italiens geweſen ſeien. Man reſpektire aber dieſe Politik nicht 
mehr, und die Lage der Dinge ſei daher eine ſo ernſte geworden, daß ganz 
Europa in Aufregung gerathen ſei. Thiers will natürlich dieſe Lage einer 
näheren Prüfung unterwerfer. Er bedarf aber dazu des ganzen Wohl⸗ 
wollens und der vollen Unterſtützung der Kammer. Inmitten dieſer erſten 
Konjekturen hätten Alle Pflichten zu erfüllen. Die Einen müßten klar und 
deutlich ſagen, was und wie die Lage ſei, und die Anderen müßten ihnen 
die volle Aufmerkſamkeit ſchenken. Eines Tages, meint er, wird die Nach⸗ 
welt von unſerem Andenken ſtreuge Rechenſchaft verlangen und uns für 
die ernſten Ereigniſſe, die ſich vorbereiten, verantwortlich machen. Thiers 
wirft nun während 1½ Stunde einen Rückblick auf die letzten Ereigniſſe 
und gelangt ſo zu dem letzten Kriege. Hier meint er, wie Bouſſet von 
Cromwell, ein Mann hat ſich gefunden — ein kühner Miniſter hat ſich ge⸗ 
funden, um Preußen ſchnell groß zu machen; das Wort ſei nicht ganz rich⸗ 
tig, denn es verleumde ihn und mache ihn zu groß. Dieſer Minifter ift 
nach Thiers kuhn, großer Patriot in feinem Lande, das er auf 30 Millionen 
vermehrt. Herr Bismarck, meint er weiter, hat letztes Jahr die Lage voll⸗ 
ſtändig gut beurtheilt. Er hat vorausgeſehen, daß Oeſterreich nur die 
Hälfte ſeiner Streitkräfte frei habe, weil die andere Hälfte in Italien be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſei. In keinem Falle konnte der Ausgang ein glückliches 
Reſultat für Frankreich haben, und es brauchte nur ein Wort zu ſagen, um 
dies zu verhindern, denn wenn Oeſterreich ſiegreich geweſen, ſo hatte es 
den deutſchen Bund zu ſeinen Gunſten wieder hergeſtellt. Dies würde 
zwar nicht ſo ſchlimm geweſen ſein, wie die Herſtellung Deutſchlands durch 
Preußen; aber wenn es ſiegreich geweſen, jo hätte es verſucht, die Ita⸗ 
liener ſcharf zu züchtigen. Wir würden uns alsdann am Kriege haben 
betheiligen müſſen. Die Italiener ſagten dies ganz laut. Wenn Defter- 
reich und Preußen gleiche Erfolge gehabt, ſo würde der deutſche Bund ver⸗ 
ſchwunden ſein, und eine ſolche heilung würde die ſchlimmſten Konſe⸗ 
quenzen gehabt haben. Da nun aber Preußen ſiegreich geweſen — und 
man konnte dies kaum erwarten —, fo habe es die deutſche Einheit faſt zu 
drei Viertheilen hergeſtellt. In Deutſchland, meint er dann weiter, herrſche 
in Folge deſſen nur Eine Leidenſchaft: mau wolle nicht mehr einen Zoll 
deutſchen Landes angreifen laſſen. Thiers wiederholt hier, daß, um ſolche 
Reſultate zu verhindern, Frankreich uur ein einziges Wort zu ſagen brauchte, 
ohne deshalb ſich der e ſchuldig zu machen. Es mußte zu Italien 
ſagen, daß es für den deutſchen Bund eintrete, und Italien wäre ruhig 
geblieben. Was Oeſterreich anbelangt, fo hätte wie 
wenn es vom Himmel s wäre Bas 
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eumdung, daß die Kammer 
edlich gezeigt, als daß die Regierung ein fü bes W ort rg 
können. Der Wunſch der Kammer war freilich der Friede. Sie wollte 
aber feinen feigen und egoiſtiſchen Frieden und wollte nicht, daß man ge⸗ 
ſtatte, daß ſich die Preußen, Oeſterreicher und Italiener unter einander er⸗ 
würgten. Was die Kammer wollte, war der Friede Europa's, nicht der 
Frankreichs allein. Die Kammer ſah den Krieg voraus und wünſchte, daß 
jenes Wort geſprochen werde, das ihn vermeiden konnte. Herr Thiers 
meint, wenn die Regierung eine ſolche Sprache geführt, ſo würde die Kam⸗ 
mer ihr alle Hülfsquellen zur Verfügung geſtellt haben, um dieſelbe zu be⸗ 
kräftigen. (Beifall.) Gewiſſe Leute hatten, meint Thiers weiter, die Politik, 
ſich Preußen anzuſchließen, um den Rhein zu erlangen. Sie hofften auf 
Eventualitäten, welche dies ermöglichten. Die Regierung konnte eine ſolche 
Politik nicht haben, denn ſie konnte fie nicht eingeſtehen, und Preußen wurde 
groß. Wie ernft die Lage iſt, beweiſt das neue Militärgeſetz. Welche iſt 
nun die jetzige Lage? Thiers wirft nun einen Blick auf den Zuſtand der 
Dinge in Deutſchland und meint dann, daß Preußen mit ſeinen Verbün⸗ 
deten heute 31 Millionen Einwohner beſitze; der norddeutſche Bund ſei 
eine Illuſion, denn der König von Preußen habe die militäriſche und die 
diplomatiſche Gewalt in Händen, und ſein Budget für jeden Soldaten ſei 
höher, als in Frankreich. Preußen habe außerdem prachtvolle Grenzen, be⸗ 
ſonders am Rheine und am Main. Es beſitze Mainz, das Napoleon den 
Schluͤſſel von Europa genannt, und im Falle einer Niederlage konne es 
ſich auf Coblenz und Mainz zurückziehen. Durch die Geſtaltung Süd⸗ 
deutſchlands mache man die militäriſche Einheit vollſtändig, und Herr von 
Bismarck verlauge die ſchnelle Konſtituirung des Nordbundes, um ſeine 
militäriſche Allianz mit dem Süden zu machen, was eine Macht von 40 
Millionen an den Grenzen Frankreichs herſtelle. Oeſterreich, das faſt gänz⸗ 
lich ruinirt ſei, ſuche ſich zu rekonſtituiren. Man müſſe wünſchen, daß es 
ihm gelinge, weil ſouſt Norddeutſchland ſich deſſen deutſcher Provinzen eben⸗ 
falls bemächtigen werde. 

Thiers will von der orientaliſchen Frage, trotz ihres Eruſtes, und 
obgleich ſte Europa im höchſten Grade intereſſirt, nicht ſprechen. Er 
macht nur darauf aufmerkſam, daß Konſtantinopel in den Händen des 
Caaren Rußland zur erſten Macht erheben, und das Wort Napoleon's, 
daß Europa in 80 Jahren entweder rüſſiſch oder republikaniſch ſein werde, 
ſich im erſteren Sinne erfüllen würde. Man müſſe daher verhindern, daß 
dieſes geſchehe. Br ee 

Thlere bekämpft hierauf die Idee der Konſtitution der Nationali⸗ 
täten; ihm zufolge will der geſunde Menſchenverſtand die Aufrechterhaltung 
des türkiſchen Reiches. Er wolle dieſes nicht, weil er Geſchmack an den 
Türken habe, ſondern einzig und allein, weil die Türken nun einmal in 
Konſtantinopel ſeien. Thiers weiſt hierauf auf die verſtändige Rede Lord 
Derby's hin, der ſeine Anſichten getheilt, und meint, daß die Türken leine 
größeren Barbaren ſeien, als die, welche fit erſetzen wollten. Er bedauert, 
daß die Türken keine Chriſten ſind, aber man müſſe einen Türken, der 
dem Koran teen ſei, ebeuſo achten wie einen Chriſten, der das Evangelium 
achte. Rußland ſei die 11 es jet zwar von einem erleuchteten Für⸗ 
ſten regiert, aber er ſei nicht allein, und man müſſe auch mit ſeinem Lande 
rechnen. . 
i Preußen und Rußland ſind Thiers zufolge durch ihre Intereſſen ver⸗ 
bunden und man müſſe daher fürchten, daß, wenn Rußland nach Kon⸗ 
ſtantinopel gehen wolle, Preußen nichts dagegen thun werde, wie auch 
Rußland Preußen am Rhein wahrſcheinlich ruhig gewähren laſſen würde. 
Thiers weiß nicht, ob ein Allianz⸗Vertrag zwiſchen Preußen und Rußland 
beſtehe; er meint, die Regierung werde wohl darüber Aufklärung geben 
konnen. Man hat, meint Thiers, letztes Jahr an Italien und Preußen 
geſehen, daß, wenn zwei Regierungen ſehr intim find, ein Allianz⸗Vertrag 
bald abgeſchloſſen iſt. 

Nach Thiers hat Frankreich die Ereigniſſe in der Hand; es müſſe 
ſich an die Spitze der bedrohten Intereſſen ſtellen, um neue Unbill zu ver⸗ 


hindern. Der Friede reiche hin, um dieſes auszuführen. Frankreich babe 
zwar keine Verbündeten, Oeſterreich habe noch kein Vertrauen und noch 
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Aftermiether ſollen kein Wahlrecht befipen. 


der am 4. die Küſte von Valencla heimgeſucht hat. 


keine Zeit, um ſich erkenntlich zu zeigen; Italien ſucht neue Abenteuer; 
was Spanien anbelange, ſo ſeien die Pyrenäen nie ſo hoch geweſen, Eng⸗ 
land ſei der europäiſchen Angelegenheiten überbrüffig, Deukihfand ſei im 
Zwieſpalte mit Frankreich wegen Dänemarks, die Schelde laſſe es den 
Pontus euxinus vergeſſen, und Rußland halte ſich fern. Es habe nach 
Sebaſtopol keinen Groll gegen Frankreich gu, aber in der däniſchen 
und deutſchen Frage ſei es nicht gleicher Anſicht mit Frankreich. Thiers 
ſchließt daraus, daß Frankreich die beſchädigten Intereſſen vertheidigen muß, 
indem es zugleich erklärt, daß es ſelbſt denſelben nicht zu nahe treten will. 
Es muß dieſe Erklärung ſo abgeben, daß England von ſeinen loyalen Ge⸗ 
ſinnungen überzeugt ſein wird. England wird ſich uns dann anſchließen. 
Es ſei nothwendig, daß Frankreich und England Hand in Hand gehen, da⸗ 
mit kleine Staaten, wie Holland, Dänemark, Schweden, ſich ihnen anſchlie⸗ 
ßen und Oeſterreich ihrem Beiſpiele folgen kann. Auf dieſe Weiſe kann 
der Friede geſichert werden. Frankreich und Europa bedürfen der mate⸗ 
riellen und geiſtigen Ruhe; man müſſe keine Politik der eiteln Popularität 
verfolgen, ſondern ſich einer ſoliden Politik befleißigen, welche die Freiheit 
gebe. Der Patriotismus, der in Frankreich, Gott ſei Dank, nicht zu Grunde 
egangen, ſei eine Flamme, die, um wieder aufzulodern, des mächtigen 
auches der Freiheit bedürfe. 

Thiers ſchließt ſeine Rede, die vier Stunden währte, folgendermaßen: 
„Erlauben Sie mir noch, ein einziges Wort hinzufügen: Kein einziger 
Fehler darf mehr begangen werden.“ 

Paris, 15. März, Abends. In der heutigen Sitzung des 
geſeßgebenden Körpers vertheidigte Olltvier, nachdem Garnier Pages 
geſprochen, das Nattonalitätsprinzip und billigte die Politik der 
Regterung, weil fie dieſes Prinzip befolgt habe. Der Redner wünſcht 
Frieden und Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Deutſchland, hält 
Rußland wegen deſſen Stellung zu Konſtantinopel für gefährlich 
und dringt darauf, daß man eine Allianz zwiſchen Rußland und 
Deutſchland verhindern müſſe. Ollivier wurde nach ſeiner Rede 
von ſehr vielen Deputirten beglückwünſcht. 

London, 15. März, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes machte Graf Derby die Mittheilung, daß die Belgra- 
ver Feſtung von den Türken geräumt werde und eine ſerbiſche 
Garnifon erhalte. Die türkiſche Flagge bleibe. Serbien, im Weſent⸗ 
lichen unabhängig, werde die Souzeränetät der Türkei anerkennen. 
Graf Derby theilt ferner mit, daß die Pforte die verheißenen Re- 
formen bezüglich ihrer chriſtlichen Unterthanen ohne Verzug aus- 
führen werde. Der Staatsconſeil habe bereits drei chriſtliche Mit- 
glieder erhalten, unter denen ſich der Finanzmintſter und Bank- 
direktor befinde. 

London, 16. März, Morgens. Graf Derby thellte in 
einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung ſeiner politiſchen Freunde 
die Hauptzüge des neuen minifteriellen Reformplanes mit. In 
den Burgflecken ſoll das Hausſtandsſtimmrecht, in den Graf- 
ſchaften ein Cenſus von 15 L. gelten. Die Ausübung eines dop- 
pelten Wahlrechts in Stand und Grafſchaft ſoll zuläffig fein. Die 
Von Seiten der Libe⸗ 
ralen werden einzelne Punkte dieſes Reformplanes, namentlich der 
das doppelte Wahlrecht betreffende, vorausſichtlich ſtarke Oppofition 
erfahren. 

London, 13. März. Im Befinden der Prinzeſſin von 
Wales iſt in verwichener Nacht eine erfreuliche Beſſerung einge 
treten. Das Knie war weniger ſchmerzhaft, die Schlafloſigkeit ge- 
ringer, die Kranke fühlte ſich im Allgemeinen bedeutend wohler. 
Wie wenig übrigens die berubigenden Worte der „Times“ von vor- 


geſtern bedeuteten, beweift der Umſtand, daß die Königin geſtern 
eigens nach der Stadt gefahren kam, um längere Zeit am Kran- 


kenlager der Schwiegertochter zu verweilen. 

— Aus Gibraltar wird über einen großen Sturm gemeldet, 
Eine außer- 
ordentlich große Menge Fahrzeuge hatten Schaden gelitten, mehrere, 
darunter der Amerikaner „George Waſhington“, gingen gänzlich zu 
Grunde, und ſchon wußte man mit Beſtimmthelt, daß 69 Men- 
ſchenleben zu beklagen ſind. 

— Wiewohl das ganze europälſche Feſtland und vor Allem 


der nächſte Nachbar, Frankreich, vollen Grund hat, mit Neid auf 


die freie Stellung der engliſchen Preſſe binzuſchauen, jo glaubt 
man doch hier zu Lande, der Preſſe ein noch größeres Maß von 
Freiheit erkämpfen zu müſſen. Dieſes Ziel verfolgt Sir O'vogh- 
len's Libellgeſez, welches in der geſtrigen Sitzung des Unter- 
hauſts eine nicht unintereſſante Debatte hervorrief. Sein leiten- 
der Grundſatz iſt, daß für Schmähungen oder Verläumdungen, 


welche bei einer öffentlichen Verſammlung ausgeſprochen würden, 


der Redner verantwortlich gemacht werden müſſe, nicht aber die 
Zeitung, welche die bezügliche Rede ſinngetreu und im guten 


Glauben mittheile. 


Pommern. 

Stettin, 17. März. Dem Comité des hieſigen Zweig⸗ 
vereins der „Viktorla-Nattonal-Invaliden-Stiftung iſt, wie ver⸗ 
lautet, von dem Herrn Mintſter des Innern die Erlaubniß zur 
Veranſtaltung einer größeren Lotterie ertheilt worden. Von Seiten 
vieler Geſchäftsleute unſerer Stadt find dem Comité bereits zahl- 
reiche und werthvolle Geſchenke in Ausſicht geſtellt worden und ſoll 
namentlich in unſerer Damenwelt ſich ein reger Eifer für das Un- 
ternehmen zeigen. 

— Die Vertretung des Landraths v. Gottberg zu Stolp 
während der Reichstags ſeſſion iſt dem Kreisdeputirten v. Gottberg 
auf Labiſchau übertragen worden. ; 

— Die Frühjahrsprüfung für Seeſchiffer und Steuerleute 
hat vorgeſtern in der Grabower Navlgatlonsſchule unter Leitung 
des Navigatlons-Schuldirektors Albrecht begonnen. 95 werden 33 
Steuerleute erſter Klaſſe als Seeſchiffer und 4 Matroſen als Steuer- 
leute geprüft. 

— Die Räume des bieſigen Polizeigefängniſſes find. augen⸗ 
blicklich mit Gefangenen faſt überfüllt, da in den letzten Tagen 
ausnahmswelſe viele Verhaftungen vorkamen. 

— Se. Majeflät ver König haben Allergnädigſt gerubt, aus 
Anlaß des vorjährigen Feldzuges dem Feld- Poſtmeiſter Bock, vom 
Feld-Poſt⸗Amte des 2. Armee⸗Korps, jetzt Poſt⸗Inſpektor in Stral- 
fund und dem Feld-Pofl-Sefretär Moldenhawer von der Feld-Poft- 
Expedition der 3. Infanterie-Diviſton, jetzt Poſt⸗Kommiſſarius in 
Stralſund, den Kronenorden 4. Klaſſe am weißen Bande mit 
ſchwarzer Einfaſſung zu verleihen. 

— Se. Majeſtät der König haben zu beſtimmen geruht, daß 
die zeitige Löhnung ſämmtlicher Mannſchaften vom Oberfeuerwerker, 
Feldwebel, Wachtmeiſter 30. abwärts bei allen Truppen und For- 
mationen, einſchließlich der Zöglinge der Unteroffizierſchulen, der 


Mannſchaften der Invaliden-Inſtitute und der Schloß⸗Garde-Kome 


pagnie, der Feldwebel bei den Strafabtheilungen und der halb⸗ 
invaliden Unteroffiziere bei den Landwehr⸗Bataillonen, ſowie auch 


der Roßärzte, Büchſenmacher und Sattler, vom 1. April d. J. 
um 15 Sgr. pro Kopf und Monat erhöht werde. 


— Am Dienſtag Abend wird im Stadttheater zum Beneſtz 


für Fräulein Pigulla die Jungfrau von Orleans gegeben. Wir 
haben Gelegenheit gehabt, die junge Künſtlerin in den verſchieden⸗ 
ſten Rollen, als Philippine Welſer und als Deborah, als Königs- 
tochter und als Lorle, als Gretchen im Fauſt und als Clärcheu im 
Egmont zu ſehen, und haben ihr in allen dieſen Rollen Beifall 
zollen können. Namentlich ſcheint uns das Spiel der Künſtlerin 
ſehr geeignet, um den Damen zu gefallen, da vornehmlich in dem⸗ 
ſelben das Gemüthsleben hervortritt. Die Jungfrau von Orleans 
ſoll nun, wie wir hören, zu den beſten Rollen der Künſtlerin ge- 
hören und findet dieſelbe darin reiche Gelegenheit, gerade dieſe 
Seite ihres Spieles zur Erſcheinung zu bringen. Ueberhaupt ſind 
Schauſpiele unſeres deutſchen Lieblings dichters Schiller in letzter 
Zeit ſelten, die Jungfrau von Orleans ſeit Jahren nicht gegeben. 

— Nach dem neueſten Militär-Wochenblatte iſt Roehl, Hptm. 
und Battr.⸗Chef vom Feld-Art. Reg. Nr. 10 in die 2. Art.⸗Brig. 
verſetzt. v. Keßlern, ehemal. öſterr. Ober-Lieut., als Prem.-Lieut. 
im 4. pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 21 angeſtellt. v. Hartmann, Oberſt 


und Komm. des 7. brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 60, unter Stellung 


& la suite dieſes Reg., zum Kommand. der 6. Inf.⸗Brig. ernannt. 
v. Fehrentheil und Gruppenberg, Ob.-Lieut. vom 2. oberſchl. Inf.- 
Reg. Nr. 23, mit der Führung des 2. pomm. Gren.-Reg. (Col- 
berg) Nr. 9, unter Stellung à la suite desſelben beauftragt. 
Bar. Prinz v. Buchau, Hauptm. und Komp.-Chef im 4. oberſchl. 
Juf.-Reg. Nr. 63, unter Beförderung z. Major, in das 4. pomm. 
Inf.-Reg. Nr. 213 Weißhun, Hptm. und Komp.-Chef tm 4. pomm. 
Inf.-Reg. Nr. 21, unter Beförderung zum Major, in das 4. ober- 
ſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 63; v. Normann I., Hpt. und Komp.-Chef im 
6. oſtpreuß. Inf-Reg. Nr. 43, unter Beförderung zum Major in 
das 5. pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 42; Gr. v. Hertzberg, Hauptm. und 
Komp.-Chef im ſchleſ. Füſ.-Rgt. Nr. 38, unter Beförderung zum 
Major, in das pomm. Füſ.-Reg. Nr. 34 verſetzt. v. Zepelin, Hpt. 
und Komp.⸗Chef im Gren.-Reg. König Friedrich Wilh. IV. (I. 
pomm.) Nr. 2, Behufs Information für eine Verwendung im Ka- 
detten-Korps, zur Dienſtleiſtung bei der General-Inſpektion des 
Milttär-Erziebungs- und Bildungsweſens kommandirt. Bücher, Hpt. 
im pomm. Füſ.-Reg. Nr. 34, tritt in feinem Verhältniß als Ad- 
jutant von dem Gouvernement in Mainz zu dem General - Kom- 
mando des IX. Armee-Korps über. Frhr. v. Poten, Prem.-Lteut. 
vom 2. weſtph. Inf.-Reg. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), 
iſt unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. der 21. Di- 
viſton, in das 7. pomm. Inf.-Reg. Nr. 54 verſetzt. v. d. Burg, 
Maj. vom Generalſtabe des II. Armee-Korps, unter Aggregirung 
bet dem Generalſtabe der Armee, zur Botſchaft in Parts komman- 
dirt. v. Olszewski, Ob.-Lleut. vom 5. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42, 
mit Penflon zur Dispoſition geſtellt und gleichzeitig zum Bezirks- 
Kommandeur des Bataillons Apenrade ernannt. Gruch, Oberſt— 
Lieutenant aggr. dem pommerſchen Füſilter⸗Regt. Nr. 34 und kom⸗ 
mandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte als Bezirks-Kommdr. des 
Bates. Weilburg, unter Entbindung von dieſem Kommando, mit 
Penſion zur Dispoſ. geſtellt. v. Gleiſſenberg, Major vom pomm. 
Füſ.-Regt. Nr. 34, mit Penflon zur Dispo. geſtellt und 10 
zeitig zum Bezirks-Kommandeur des Bats. Weilburg ernannt. 
v. Scheel, Hauptm. u. Komp.⸗Chef im pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 
und kommand. zur Wahrnehm, der Geſchäfte als Bezirks-Kommdr. 
des Bats. Marburg, unter Entbindung von dieſem Kommando, als 
Maj. mit Penf. zur Dispof, geſtellt und gleichzeitig als Platzmaſor 
in Stettin angeſtellt. Frhr. v. d. Horſt, Major zur Diepoſ. und 
Bezirks-Kommdr. des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde-Landw. Regts. 
und kommand. zur Wahrnehm. der Geſchäfte als Bezirks Kmmdr. 
des Bats. Fulda, als Bezliks-Kommdr. zu dieſem Bat. verſetzt. 
v. Cranach, Hauptm. und Komp.-Chef im 3. Garde-Gren.-Regt. 
Königin Eliſabeth, als Maj. mit Penſ. zur Disp. geſtellt und gleich- 
zeitig zum Bezirks-Kommdr. des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde- 
Landw.⸗Regts., v. Zaborowski, Ob.-Lieut. vom 3. pomm. Infı- 
Regt. Nr. 14, mit Penſ. zur Disp. geſtellt und gleichz. zum Bez. 
Kommdr. des 2. Bats. (Prenzlau) 4. brandenb. Rgte. Nr. 24 ernannt. 
v. Podewils, Sek.-Lt. vom Train 2. Aufg. 1. Bates. (Stettin) 1. 
pomm. Regts. Nr. 2, Magnus, Sek.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. 2. 
Bats. (Stralſund) deſſelben Regts., Schlüter, Sek.⸗Lt. vom Train 
2. Aufg. deſſelben Bats., find zu Pr.-Lts. befördert. Heubes, 
Ob.-Lt. und Abtheil.-Kommdr. in der 2. Art.-Brig., ift mit Pen]. 
und der Art.-Unif. der Abſchled bewilligt, Modrach, Ob.-Lt. vom 
4. pomm. Juf.-Regt. Nr. 21, Waldſchmidt, Hauptm. und Komp. 
Chef im 2. pomm. Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, v. Winterfeld, 
Hauptm. und Komp.-Chef im pomm. Füs. Regt. Nr. 34, mit Penſ. 
zur Disp. geſtellt, v. Suchten, Oberſt und Kommdr. des 2. pomm. 
Gren.-Regts. (Colberg) Nr. 9, als Gen.-Maj. mit Penf. der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Dr, Remp, Unterarzt im Kaiſer Franz Garde- 
Gren.⸗Regt. Nr. 2, zum 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54 verſetzt, 
Dr. Dittmer, Aſſiſtenz-Arzt im Kür.-Regt. Königin (pomm.) Nr. 
2, tritt zu den Aſſiſtenz-Aerzten des Reſerve-Verhältniſſes über, 
Dr. Lietz, Aſſiſtenz-Arzt im 3. pommerſchen Infanterte-Regt. Nr. 
14, iſt zum Küraſſter- Regiment Königin (pommerſches) Nr. 2, 
Staege, Zahlmeiſter 1. Kl. vom 1. Bat. 5. pomm. Inf. ⸗ Regt. 
No. 42, zum 1. Bat. 3. pomm. Inf. - Regts. No. 14 verſetzt, 
Dingel, interim. Provlants-Amts-Koutroleur in Kolberg, zum etatem. 
Propiant-Amts⸗Kontroleur ernannt. Apſtein, Proviant-⸗Amts⸗Kon⸗ 
troleur in Stettin, als Reſerve-Magazin-Rendant nach Tilfit ver⸗ 
ſetzt, Scheringer, Depot-Magazin-Verwalter in Nauen, mit Wahr⸗ 
nehmun der Kontroleurſtelle bei dem Proviant⸗Amte in Stettin 
beauftragt. N 
Eingefjanbt. 

Wie dle Zeitungen berichten, ſoll das Königl. Ober-Tribunal 
in Berlin den Artikel 41 der allgemeinen deutſchen Wechſelord⸗ 
nung dahin ausgelegt haben, daß ein am Sonnabend fälliger Wech- 
ſel ſpäteſtens am Montage proteſtirt werden müſſe. Wir ſtellen 
die Wahrheit dieſer Angabe ganz anheim, ſollte ſich dieſelbe aber 
als richtig beſtätigen und bis jetzt iſt von keinem Widerrufe die 
Rede, jo giebt die Entſcheldung des Königl. Ober-Tribunals zu den 
ernſteſten Bedenken Anlaß. 

Der betreffende Abſchnitt des Art. 41 beſtimmt wörtlich: „Die 
Erhebung des Proteſtes iſt am Zahlungstage zuläſſig, ſie muß aber 
ſpäteſtens am zweiten Werktage nach dem Zablungstage ge- 
ſchehen.“ Nun fragen wir jeden Deutſchen, welches iſt der er ſte 
Werktag nach dem Sonnabend? Jedet wird antworten: der Mon- 


antworten, als der Dienſtag. Dies folgt auch aus dem Weſen der Ord⸗ 
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tag, denn der Sonntag iſt überhaupt kein Werktag, alſo auch nicht 
der erſte. Welches iſt alſo nun der zweite Werktag nach de m 
Sonnabend ? Niemand, der deutſche Sprache verſteht, kann anders 


nungszahlen, will man das zweite Weſen einer Art inden, ſo muß 
man zunächſt das erſte Weſen derſelben Art ſuchen, und dann nach 
dieſem das zweite, alle Weſen anderer Art aber darf man über— 
haupt nicht mitzählen. Der zwelte Werktag ſetzt nothwendig einen 
erſten Werktag voraus, iſt nun der erſte Werktag nach dem Sonn⸗ 
abend der Montag, ſo iſt der zweite der Dienſtag. 

Dies iſt ein ſo einfaches Sprachgeſetz, daß darüber gar kein 
Zweifel ſtattfinden kann, das wird uns jeder Philologe, jeder Lo- 
giker, ja jeder unbefangene gebildete Mann einräumen. Wenn 
dennoch ein Kolleg des Königlichen Ober-Tribunals durch Stim- 
menmehrheit dieſen einfachen Sinn der Worte anders aufgefaßt 
hat, ſo muß dies die gerechteſten Bedenken hervorrufen. Denn 
wie dieſen Satz, ſo kann es dann auch jeden andern Satz unrich⸗ 
tig auslegen, und kann der Geſetzgeber bei Abfaſſung der Geſetze 
gar nicht vorausſehen, welche Auslegung dereinſt der oberſte Ger 
richtshof ſeinen Geſetzen geben wird. Jedenfalls iſt uns dann keine 
Bürgſchaft geboten, daß das Königl. Obertribunal die Geſetze ſo 
auslegen wird, wie jeder andere gebildete deutſche Mann den Sinn 
der Worte auffaßt und iſt, wie es uns ſcheint, damit der Willkühr 
in der Geſetzauslegung Thor und Thüre geöffnet. Ein ſolcher 
Zuſtand aber ſcheint uns für das Wohl und Wehe unſerer Mit- 
bürger die größten Gefahren mit ſich zu führen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 13. März. Die „Sentinelle” meldet, daß auch in 
Toulon zwei Dampfkanonenboote erſter Klaſſe Befehl erhielten, 
ſchleunigſt zur Verſtärkung des Levante-Geſchwaders unter Admiral 
Simon in See zu ſtechen. 

— Der Geſetzentwurf über das Verſammlungsrecht iſt der 
Kammer vorgelegt; er weicht nur unweſentlich von dem früheren 
Mitgethellten ab. Die Verſammlungen, in denen politiſche und 
religioͤſe Fragen diskutirt werden ſollen, bedürfen nach wie vor der 
Autoriſatlon der Regierung. 

— Das „Corps Tegislatif” ſcheint nicht geneigt, Lamartine 
die für ihn beantragten 400,000 Fres. auf einem Brette zu be⸗ 
willigen; man zieht eine jährliche Rente vor. 7 

— Auf dem Marsfelde iſt England am weiteſten voraus. 
Oeſterreich und Spanien ſind noch ſehr zurück. Unter den kürzlich 
angekommenen Gegenſtänden für Preußen befand ſich auch die 
koloſſale Neiterftatue des Königs Wilhelm. Süddeutſchland arbeitet 
fleißig. Im Park wird ein chineſiſches Caféhaus errichtet, wo man 
wirklichen chineſiſchen Thee in wahrhaftem chineſiſchen Porzellan er⸗ 
bält und von geborenen Chineſen teiderlei Geſchlechts bedient wird. 
300 junge Damen aus dem Reich der Mitte find bereits über 
Marſeille hier angekommen. 

— Garlbaldi iſt bei der erſten Abſtimmung in Italien nir 
gende gewählt, vielleicht weil man weiß, daß er die Wahl doch 
nicht annehmen würde. Er hat ſeine Rundreiſe noch immer nicht 
beendet. Nächſt dem Pfaffenthum haßt er am lebhafteſten das 
Jranzoſenthum. In einer Rede in Palma beklagte er, daß Italten 
zu einer Art franzöſtſcher Statthalterſchaft herabgeſunken jet, 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 16. März. In Celle it. Plant, in Uelzen Dr. 
Eichholz ins Parlament gewählt. 


8 Wollbericht. 

Breslau, 15. März. Die letzte Geſchäftswoche hat ihre Vorgän⸗ 
gerin in Lebloſigkeit noch übertroffen, und während der Beſuch von Käu⸗ 
fern faſt auf Null reduzirt war, beſchränkten ſich die Umſätze auf die Ent⸗ 
nahme einiger Partien Odeſſaer Kunſtwäſche von 80—83 %, welche 
von hieſigen Kommiſſionären für öſterreichiſche Rechnung bezogen worden 
ſind. Einige größere Stämme ruſſiſcher Rückenwäſchen wurden von bieſigen 
Händlern acquirirt, blieben jedoch zum Wiederverkauf am hieſigen Platze. 
Der Geſammtumſatz betrug ca. 800 Ctr. und waren die Preiſe im Allge⸗ 
meinen ein paar Thaler niedriger als im Monat Februar. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. März. Weizen loco feſt. Termine durch Deckungen 
weſentlich höher. Roggen -Termine wurden heute auch wiederum ſehr wenig 
ehandelt, da es an irgend jeder Betheiligung fehlt. Nach vorübergehender 
Mattigkeit befeſtigte ſich die Haltung wieder ſhließlich und ſind die Notizen 
gegen geſtern kaum verändert. Effektiver ging zu untenſtehenden Preiſen 
rege um, feine Qualitäten bleiben ſpärlich ieee 

Hafer loco und Termine feſt. Für Rüböl beſtand eine feſte Haltung, 
namentlich für Herbſtlieferung, welcher Termin durch vermehrte Kaufordres 
ca. / i, pr. Ctr. geſteigert wurde. Gef. 100 Etr. Von Spiritus 
bleibt effektive Waare anhaltend ſpärlich zugeführt und mußte neuerdings 
beſſer on werden, während für alle Sichten keine Preisänderung einge‘ 
treten iſt. 

Weizen loco 68—86 „ nach Qualität, orb. bunt poln. 72 % ab 
Bahn bez., feiner desgl. 82 % ab Bahn bez., Lieferung pr. April-Mal 
78 ½, 4.3 A bez., Mai⸗Juni 79¼ S bez., Juni Juli 79% AH 
nom., Juli⸗Auguſt 77½, % Ag bez. 

Roggen loco 54—58 % nach Qual., 78—79pfd. 55 ½, 56 & ab 
Bahn bez., ordinärer 55 , 79 —Sopfd. 56, U , 80-84pfd. 56%, 
57 9. ab Bahn bez., ſchwimmend 80—83pfd. mit 1½ % Aufgeld gegen 
Frühjahr getauſcht, pr. März 54½½ %, Frühjahr 54, 53¾8, 54 9% bez, 
Br. u. Be 54, ae ne: agi 5% Gd., Juni⸗Juli 
54, ½ Ag. der. u. Gb., . r., Juli⸗Auguſt 52 ½, ½, 32 bez 
Skptldtbek Siber 51 & bez A a 

Gerſte, große und kleine, 46—52 94 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26-29 %, ſchleſ. 28, ½ , sch. 281% RG bez, 


Ag bez., Juni⸗Juli 28%, . bez. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 %, Futterwaare 48 54 9% 

Rüböl loco flüſſiges 117%, Br., pr. März und März⸗April 11% 
S Br., April Mai 111, 7125 1% . bez., Mai⸗Juni 11%, ½ 
bez., September⸗Oltober 1176, % 4 bez. 

Leinöl loco 132, . g 

Spiritus loco ohne Faß 1614, 2%, bez, pr. März und März‘ | 
April 16½ Br., Wa Gd., April⸗Mai 16%, 23 , bez. u. Br., 
7 Re Gd., Mai ⸗-Juni 16 ir! Yar * 1 bez. u. Gd., un Ab. Br., 
Juni -Juli 17½ , Br., ½ 2% Gd., Juli-Auguſt 17½, ½% & bez. 
U. Br., Ʒ7—r . Gd. 


Wetter vom 16. März; 1867, 


m Weſten: Im Often: 
Paris 5 — 5 Wind — Danzig .. — 4, R., Wind NND 
Brüſſel 2, R., Königsberg — 10% R., NO 
Trier 0% R, N80 Memel .. 12, R., N 
Köln. 0% R., S8 Riga 11, R., MD 
Münſter . — 0% R., N Petersburg — 22,5 — — 
Berlin — 12 S Moskau 3 2 0 15 — 
üden: m Norden: 
Breslau » Im & R., Wind SO Chriſtianſ.— 7, Wind OS 
Ratibor. — 2% R., N Stockholm 10, WS 
Haparanda 22, S 


2 % 
me Berliner Börſe vom 16. März 1867. E 
EEE 8 5 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — [Magdeb.⸗Wittenb. 3 67 B reiwillige Anleihe 41100 ½ 55 | Badiſche Anleihe 1866144] 96%, © Dividende pro 1865. f. 
Aachen⸗Maſtricht 0 14 | 331, bz be. II. Em. 4 85 8 do. 4 95 B Feat abe 18595 104% bz Badische 35 fl. Looſe 4 29% bz. Berliner Kaſſen⸗Ver. 87 4 155 © 
Altona -⸗Kiel 10 132 bz do. III. Em. 4 — bz Niederſchl. Märk. I. 4 90 ½ bz Staats⸗Schuldſcheine 330 837, bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99 ½ Handels⸗Geſ. 44 107 6 
Aumſterdam Roterd. 24 99 ½ bz Aachen⸗Maſtricht. 4457 b de. I. 4 89 bz | Stante-Präm.-Anl. 33121 ½ B. Bair. St. Anl. 1859 4 97% V. Immobil⸗Geſ. 7½ 4 | 814 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 150 bz] bo. II Em. 5 57% bz do. como. I. II. 4 90%, bz Kurheſſiſche Looſe 55 bz Braunſchw. Anl. 18665 101! & | +: Omnibus — 5 78½% bz 
Berlin⸗Anhalt 13 4 220½ 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 974, G o. III. 489 bz Kur N. u. Schuld 33 — B Deſſauer Präm.⸗Aul. 33 96%, B Braunſchweig 0 419 B 
Berlin ⸗Görlitz St. — 4 65 ½ bz do. II. 44 97%, bz do. IV. 489 B Berliner Stadt⸗Obl. 5. — G |Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 45%, B | Bremen 61, 4117 5 
do. Stamm-Prior.| — 5 | 964, bz do. III. 34] 79 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ½ bz do. 499% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 49%, © [Coburg, Credit⸗ 8½% 4 88 ½ bz 
Berlin⸗Hamburg 9744 156% B do Lit. B. 34 411 bz Oberſchleſiſche A. 4 — — do. 34 82%, bz Sächſiſche Anleihe 5 103% © | Danzig 70 4 112 B 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 208 ½ 5 do. IV. 4 94%, bz do. B. 1341 — — [Vorſenhaus⸗Anleihe 5101 ½ bz Schwediſche Looſe — 10 B. Darmſtadt, Erevit- | 6Y, 481 ½ bz 
Berlin⸗Stettin 8 4 11371, bz do. V. 4 93 bz do. O. 4 — — Kur- u. N. Pfandbr. 30 78½% bz Oeſterr. Metalfigues 5 47½ G - Zettel« 7½ 496 8 
Böhm. Weſtbahnn — 62 bz | do. n D. K sn neue 4 89% b;] National⸗Anl. 5 | 55%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 9% 24 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 137 ½ bz do. Düff.⸗Elb. I.(4 — — do. E. 31/80, B [Oſtpreuß. Pfandbr. 34] 78 G » 1854er Looſe 4 60 G 8 Gas⸗ 11 5 154 G 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 100 B do. do. II. 4 — 6 ] do. F. 41 95½% B do. 486 BJ] ECredit-⸗Looſe — 68 G] Landes- 7½ 14 91½ © 
Cöln-Minden 172,14 143 bz do. Dort.⸗Soeſt J. 4 ix: 6 do. G. 44) 94½ G do. 44| 93% bz » 1860er Looſe 4 67% bz | Disconto-Command. | 6% 4 102 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)| 2½ 4 55% © | do. do. II. 44 84 ½ bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 243 ½ bz Pommerſche Pfandbr. 34 78 B 1864er Looſe — 42 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 118 ½ bz 
do. Stamm- Prior.“ — 43 76 B Berlin⸗Anhalt 4 55 B do. neue 3 230½ bz | do. neue 4 | 89%, bz] - 1864er Sb.⸗A. 5 60½ bz [Genf, Eredit⸗ — 14 | 28%, bz 
0. do. — 5 82½ G ] do. 41 96 ½ bz Rheiniſche 4 — — Poſenſche Pfandbr. 4 — — Icalieniſche Anleihe 5 | 53% bz [Gera 7˙6 14 1044, bz 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 86% bz do. Lit. B. 444 — — do. v. St. gar. 31 — — do. neue 134 — — [Ruſſ⸗engl. Anl. 18625 86%, B Gotha 7% 499 
Löbau-Zittau 0 438 bz | Berlin-Samb. I. Em. — — ] do. III. Em. 58/004 92½ bz do. neue 4 88 ½¼ bz do. 1864 engl. 5 | 86%, G Hannover 4 4/82, B 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 149½% G do. II. Em. 44. — — do. 1862 4 92 ½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 90% bz Hoͤrder Hütten⸗ — 5 110 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 204 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 — bz do. v. St. gar. 4598 G Schleſiſche Pfandbr. 33] — — ] do. 18665 86½ bz Hypoth. (O. Hühner) | — 108 ½ B 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 252 8 do. P. 4 55 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 951, bz do. Lit. A. 4 — — [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl.4 63 B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. | 7 4 — — 
do. do. B.] — 4 89% G | Berliu-Stett. I. Em. 41] — — ] do. II. 44 95%, bz do. 3 — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 91½ G Königsberg 6½% 4111 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 129 ½ bz do. U. Em. 4 85%½ oz Mosko⸗Rjäſan 585 bz [Meftpreuß. Pfandbr. 31] 76% B. | Amerikaner 678 bz Leipzig, Credit⸗ 4 [483 bz 
Mecklenburger 3 [4 78 bz do. „Em. 4 — © Rjäſan⸗Kozlow 579 bz do. neue [4 85 ½ bz Luxemburg 6 4 82 B 
Münſter⸗Hamm — 4 — —| do. IV. Em. 44 97%, 8 Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — — ] do. neuefteld | — — Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5½ 4 94½ B 
Niederſchl.⸗Märkiſche — 4 90% © Breslau-Freiburg 4 — — ] do. II. 4 — B] do. 44) — bz Amſterdam kurz 3 143%, 6; Meiningen, Erevit- | 7 494% bz 
Niederſchl. Zweigb. 33414 94, bz | Eöln-Erefeld 44 — —ı do. III. 4 — B Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91% bz | do. 2 Mon, 3 143 bz Minerva Bergw. 1 537 ½ 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 481% bz Cöln⸗Minden 4 99%, bz Schleswigſche 4492 bz. Pommerſche 4 91¾ bz Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 421 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11½ 194 188 bz do. II. Em. 5 103 bz Stargard⸗Poſen 4 — — Poſenſche 4 | 90% bz do. 2 Mon. 2 451 5 Norddeutſche 9 4 11184, © 
do. Lit. B. 112,/33/160%, bz do. do. 487% 8 do. Ir, 41 — — [Preußiſche 4 90% bz London 3 Mon. 3 6 23 ½ bz] Oeſterreich, Erebit- | 4½ 5 73½ bz 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 110, bz do. III. Em. 4 — — do. III. 41 — — [Weſtphäl.⸗Rh. 4 | 96½ B. [Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 5 104% B 
Oppeln⸗Tarnowitz 34,15 1970 bz do. do. 41 — G |Süpöfterr. Staatsb. 3 228 bz Sächſiſche 493 B Wien Oeſterr. W. 8 T4 79 bz Poſen 6½ 4 102 ½% B 
Rheiniſche 7 4 117% bz do. IV. Em. 485 bz Thüringer 4 90% bz Schleſiſche 4 92% 55 | do. do. 2 Mond | 78%, bz Preuß. Bank-Antheile 10474/410153 bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 4, — do. V. Em. 485 8 do III. 4 — — Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93 B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 32%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4“ — G] do. IV. Em. 43 97½ bz Leipzig 8 Tage 44) 995, © Roſtocker 6 4110 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 781, bz do. III. Em. 4a — — Gold und Tr do. 2 Mon. 41 995, G Sächſiſche — 4.100% bz 
Stargard⸗Poſen 4½ 4395 G ] do. IV. Em. 41 88 8 Gold und Papier- Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bantver. | 7½ 4115 B 
Sudöſter. Bahnen 79,5 110% bz Galiz. Ludwigsbahn [ß | 781, B Fr. Ben. m. R. 99¼ G Dollars 1 12% bzl Goldkronen 1 9 G [Petersburg 3 Wochen 7 89 bz. Thüringen 4 464% G 
Thüringer 4 11344, bz Lemberg⸗Czernow. 691% bz | do. ohne R. 99½ B. Napoleons 5 12%, Gl Gold p. Zollpf. 464 G do. 3 Mon, 7 | 87% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 8194 109% B 
Warſchau⸗Wien 81,15 | 633% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43] 96 ½ bz Oeſt. Ni. öſt. W. 79 bz Louisd'or 111 ½ © Friedrichsd'or 113¼% G] Warſchau 8 Tage 6 80% bz Weimar 6½ 4 91 B 
do. 4 94½ bz Ruſſ. Bankn. 81%, bz Sovereigusſs 23 bz Silber 29 28 bz] Bremen 8 Tage 35110 % bz 
CCC. 


Termine vom 18. bis incl. 23. März. 
In Subhaſtationsſachen. 
18, Kreis⸗Ger. Stralſund. Das zur Konkursmaſſe des 
Vorſtädters Jacob Kirchner geh. Grundſtück Franken⸗ 
vorſtadt Nr. 13. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs 
Franz Carl Eduard Groß zu Stettin iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 28. März 1867, Vormitta 
10 Uhr, * 


200,000 Gulde 


n Hauptgewinn 


? der 
19. Kr.⸗Ger. Bergen. Die zur Konkursmaſſe des Eigen⸗ 2 2 2 2 
thümers «Johann Nodmann gehörige, zu Putgarſen in unferm Gerichtelolale, PEN en, Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrt⸗Looſe. 
23 P der Ehefrau des] denn, unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die Ziehung um 1. April 1867. 
" Säuelers Ko 75 geb. Radran, zu Neuendorf bei Putbus Weit da erben hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 1700 Looſe müſſen folgende 1700 Treffer in bevorſtehender einzigen Ziehung unbedingt 
gehörigen Grumbftüde, karikt 1430 % e 1 46,000; ik 800eı 1. K.aeaeı.d a 12006, | 
N | elben a ı 2a a 
Be n einen Attord- weder ein Vorrecht, noch ein Höpoihekenrecht, Pfandrecht dee 800 4% f 1000; 57% f 400; 1050 a 1 100. — 0 | 
Termin im Konlurſe über das Vermögen des Kaufm.] oder andere. Abſonderuugsrecht in Anſpruch genommen Die Ziehung geicieht Öffentlich im Beiſein der Negierungsbehörbe, und koſtet für obige Ziehung gültig 
Carl Bit Gre ure ADC irma F. € 925 Gronau. wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 1 Viertel Loos h I. | 1 ganzes Loos % 4. 
19. ok — * en eifun Pe fur Akkord berechtigen. 1 halbes Loos . 2. | Sechs ganze Looſe AZ 20. 
einzelne In Ronturfe Aber das Vermögen des Kauf⸗ Stettin, den 12. März 1867, Gefl. ed mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effektuirt, | 
manns Paul Temmel daſelbſt nachträglich angemeldete Königliches Kreis ericht; und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch Be" ö 
„ ͤ de na ie Der Kommiffer des Konkurſes. | Georg M. Mayer in Frankfurt a. M. . 
kurſe Über das Vermögen des baßelbſt verſtorbenen = ucke, 8 F. 8. In letzter Ziehung fielen wiederholt mehrere Haupttreffer in meine vom Glücke ſtets begünſtigte 
a 0 mag Cart Seeling. V ch der Star 7 Colleete. r 5 
21. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Erörterung der Stimm-] Verpachtung der Stä 
Rte es m Hin, im ont uber das Ber. . 815 Stettin EB 
mögen des Kaufmanns Carl Ludwig Rud. Kühl, in] Die Berechtigung der Stadt Stettin, an den Wochen— Dienſtag, den 19. März, Abends 7 Uhr, im geheizten CCC 
23 Fe Sale bse Liquidationstermin im Tunit, Vorm und Viehmarlt Tagen ein Stättegeld Saale der Loge, ge. Woliweberſwaße Nr. 29: 
Konkurſe über das Verm. des vormaligen Camerarius e März 1852; 3. Vortrag. Montag, den 18. März, 
Willert und des Kaufm. P. G. Lange zu Barth. 2 in der großen Domſtraße, Herr Profeſſor Fl af bar: Abends 7 Uhr, 
= 3. an den Paradeplätzen und auf den oberen Theilen 1 1 u 
Familien: Nachrichten. der Linden⸗ und grunen Schanzſtraße, f ebe Nee pat ide Wan. Gothe Dale im Saale des Schütsenbausen; 
Verlobt: Frl. Marianne Herbing mit dem Sec.-Lieut.] 4. in der unteren grünen Schanzſtraße wegen der Gänfer f 1 1 Concer € 
Herrn Kolbe (Stettin). — Bel. Auguste Herrmann mit) 5 auf dem Geumart ne a ein a a! 0 
5 . auf dem Heumarkte, v. d. „ uber ihr, Fer . direct 
Geboren in ee 8. Langbeck (Anclam).] 6, auf dem neuen Markte, We N Kaſſe zu haben. 1 Billet zu einem des. Königlichen Aush ien 
Eine Tochter: Hrn. M. Kindt (Stralſund). — Hru. 7. in der Fiſchmarktſtraße und auf dem Krautmarkte] tage koſtet Rärz 1867. B. Bilse 


E. Bernhard (Stargard). 

Geſtorben: Hr. Hans Schlichting [20 J.] (Stettin). — 
Wwe. Hartrampft geb. Meyer (Stettin). — Wwe. Hein⸗ 
rich geb. Becker (Stettin). — Hr. Chriſtoph Frahm 
79 J.] (Sophienhoff). — Carl Rohr (Cöslin). — 
Kirchhofswärter Adolf Waldow [52 J.] (Colberg). 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage betrifft die Genehmigung des Entwurfs zu 
einem neuen Leichen⸗Reglement nebſt Tarif. — Anderweitt 
Vorlage die Bewilligung der Koſten zur Ausführung der 
Kirchhofs⸗Anlagen betreffend. — Antrag auf Neuwahl von 
Mitgliedern zur Sanitäts⸗Commiſſion. — Ein Geſuch die 
Aufhebung eines Kaufvertrages betreffend. — Vorlage be⸗ 
trifft die Vollziehung des Kämmerel⸗Kaſſen⸗Etats. — Licit.⸗ 
Verband. über den Verkauf eines ſtädt. Grundſtücks. — 
Anträge auf Neuwahl von drei Vorſtehern der Armen⸗ 

ommiſſionen. — Genehmigung eines Reeeſſes die Ueber⸗ 
nahme der Wallſtraße in der Neuſtadt betreffend. — Be⸗ 
willigung einer Entſchadigung für Hergabe von Terrain ꝛc. 
zur Regulirung einer Straße. — Mittheilung, betrifft die 
Kündigung des Vertrages bezüglich des Julowaldes als 
Vergnügungsort. — Antrag auf Ertheilung eines Ex⸗ 
nexuations-Conſenſes. — Ein Geſuch, betrifft die ſogen. 
Laſtadieſche Viehtrifft. — Rlaſchreiben des Magiſtrats, 


eine angeregte Regreßpflicht betreffend. — Anträge eines FR 1 
Mitgliedes der Verſammlung, die Wiederherſtellung der L N 4 8 u iſche o bill . 7 
Morit schen Badeanstalt und die Erhebung ſtädtiſcher Schu- an a Petite kid in der m Kite Land es⸗Lotterie⸗Loo ei R ii ſch find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


len in höhere Bürgerſchulen betreffend. — Vorlage, betrifft 
die Abänderung des Spsrtafen Pane; desgl. betrifft 
die Aufnahme eines Lombard Darlehens. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Eine Vorkaufsrechtsſache. 
Stettin, den 16. März 1867. Saunler. 


Bekanntmachung. 
An hieſiger Stadtſchule ſoll ſchleunigſt eine Lehrerſtelle 
mit einem jährlichen Gehalte von 200 74 beſetzt werden. 
Qualifleirte Schulamts⸗Caudidaten werden erſucht, ihre 
eldungen recht bald unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei 
uns einzureichen. 
Alt⸗Damm, den 9. März 1867. 


Der Magiſtrat. 


ee * in — oberen Hühnerbeiner⸗, 
owie der unteren Mittwochs⸗ und Fiſche e, 
„auf dem Fiſchbollwerke, Aachen 
„auf dem neuen Bollwerke von der Haveling ab bis 
zum Militairwaſchhauſe, f 
. in den Straßen der großen Laſtadie, 
7 — — e Eiben 
. auf dem Marktplatze der Silberw fi i 
1 Hen Pa Tome eſe für Schweine, 
. ebenbafe während der Vieh- und ; 
zu erheben, ſoll Montag, den 1. Apel . 8 
Morgens 10 uhr, im ehemaligen Stadtverordneten 
lokale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Tr. hoch, öffent⸗ 
lich meiſtbietend auf 3 Jahre vom 1. Juli 
d. J. ab, in doppelter Weiſe, nämlich zuerſt die 13 Markt- 
plätze einzeln, dann aber die Marktplätze: 
1, 2, 3 und 4, > 
5, 6, 7, 8 und 9, und 
2 — 11, 2 5 1 
uſammen oder in 3 Looſen aus 
behalt ſich der Magiſtrat; f geboten werden, und 
3. eine Auswahl unter den 3 
b. die Entſcheidung vor, welche 
Arten dem abzuſchließenden 
legt werden fol, 


letzten Bietern, ſowie 
der beiden Verpachtungs⸗ 


Vertrage zu Grunde ge⸗ 
Jeder der z letzten Bieter hat zur Si \ 
Gebot: 3 icherheit für ſein 


a. beim Einzelnausgebote der Märkte 25 
b. En Ausgebote der 3 größeren Parzellen dagegen 


. 
im Termin baar, in Sparkaſſenbuchern oder ſicheren, 


tur ir den Dienſtſtunden ei E 
i Sietti, den 15. März 1867 eben. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Am Mittwoch, den 20., Vormittazs 11 U au 
dem Artillerie, Kaſernenhofe 1 Fohlen gegen 900 a 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den 16. März 1867. 


Commando der 1. Fuß⸗Abtheilung. 


Stettiner Musik- Verein. 


Morgen Montag, den 18., prücise 714 Uhr; 


Ver- 
sammlung. — Solovorträge. 0 


Stettin, den 16. 7 \ 
Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 
liſchen Guſtav-Adolphs-Stiftung. 


Stünde 


zu Wernigerode am Harz. 
In unſerer Erziehungs- und Unterrichts⸗Anſtalt, in 
welcher die Zöglinge eine auf Gottes Wort gegründete, 
evangeliſch⸗chriſtliche Erziehung, und in allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Diseiplinen, in der Lanzöſicchen und eungliſchen 
Sprache, in der Muſik, Malerei ꝛc. Ausbildung erhalten, 
werden zu Oſtern reſp. im Laufe des Sommers wieder 
Penftonärinnen aufgenommen. Proſpekte der Anſtalt find 
wir ſtets bereit, auf Verlangen zu überſend en. . 
Nähere Auskunft für die Provinz Pommern ertheilt 
Herr Regierungs- und Schulrath Prange zu Cöslin. 
Wernigerode, im März 1867. 
Elisabeth und Auguste Jentzsch, 
Vorſteherinnen. 


Lehrerinnen⸗Seminar in Stettin. 

In der mit der Eliſabethſchule verbundenen Auſtalt 
zur Ausbildung von Gouvernanten und zur Vorbereitung 
für die Lehrerinnen⸗Prüfung beginnt der neue Curſus ani 
1. Mai. — Auskunft ertheilt der Rector Bischof. 


Königlich Preußiſche 


iehung der III. Klaſſe vom 18. bis 20. d. Mts., 
empfehle auf Autheilſcheinen von ½ bis % zu 
meinen bekannten feſten Preiſen. 
Yırs für 15 Gr 

Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
2 —— Bee , Ba Die 
9 Ein Haus nebſt Garten in der ſchönſten 
175 Gegend Grünhofs ift mit geringer Anzahlung 

billig * verkaufen. Näheres Beutlerſtraße 
Nr. 13 im Laden. 


TE Tr a a GEN TEE WERTE 
Ziegel: und Torfpreßmaſchinen 
ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand⸗, Pferde ⸗ 
und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von 


üter & Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


mit seiner aus 50 Personen best. Kapelle. 


Programm: 
Erster Theil: 
1. Ouverture: „Nachklünge von Ossian“ von 
Gade. (Mit Harfe.) 
. Variationen aus dem A-dur-Quartett von 
Beethoven, ausgef. v. ganzen Streichquart. 
Sinfonie D-moll (No. 4) von Schumann. 
&. Introduction und Allegro. 
b. Romanze. 
o. Scherzo und Finale. 
Zweiter Theil: 
Oaverture: „Moeresstille und glückliche 
Fahrt“ von Mendelssohn. 
Meditation über Bach's erstes Präludium 
für Harfe und Orchester von Gounod. 
Perpetuum mobile von Joh. Strauss. 
Träumereien aus den Kinderscenen von 
Schumann. 
. Quyerture 2. Op. „Tannhäuser“ v. Wagner. 


Billets zu numerirten Plätzen à 20 Sgr. 
und zu nicht numerirten Plätzen ä 15 Sgr. 
sind in der Musikalienhandlung des Herrn 


E. Simon zu haben. 
HKassenpreis 1 Thir. resp. 20 Sgr. 


n = 


Bettfedern und Daunen in 1, % u. ½ Bub 


aller Art 5 
in sümmtliche deutsche, französische, englis 
russische, dänische, holländische, schwedische a 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 
sprechender Rabatt gewährt, 
Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


D. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


— — 0 | 


Deſſertweine von 18 H bis N 4 pr. Flaſche. 


Pr. buchen Klobenholz 


offerirt frei vor die Tbüre zu 9 RE pr. Klftr. 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. Al, 


Schnell ein grosses 
Vermögen 
von fl. 200,000, fl. 50,000 c. 
Ziehung am 15. April d. J. 
„½ Aetie zu Rthl. 1, ½ Aetie zu Rthl. 2 
u. 6 Actie zu Rthl. LO hierzu, verſendet 
N. J. Eiſenmann in Frankfurt a. M. 


| 


Nachſte Gewinnziehung am 
15. April 1862. 


Hauptgewinn dr! Prämien-Anlehen 
fl. 250.000 Größte von 1864. 


Gewinn-⸗Ausſichten. 
Nur 8 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 
15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit 
man fünf mal Preiſe von fl. 2 50,000, 
220.000, 200,000, 50,000, 
25,000, 15,000 :. ꝛc. gewinnen kann. 
Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen 
Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme ſind baldigſt 
und nur allein direct zu ſenden an das Handlungs⸗ 
baus 
H. B. Schottenfels in Frankfurt 

am Main. 

Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 
mann uunentgeldlich zugeſandt. 


Meinrich Foelix in Mainz 
offerirt gegen Einſendung des Betrags oder Nachnahme 
ab Mainz oder 1 Mt. Accept: pr. Fl. pr. Ohm 

inel. Fl. N 
2 Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er pr: 5 7 
1 = 32 


Laubenheimer do. 

/ Nierſteiner Kranzberg do. ñ é 40 
2 Hochheimer do. 10½ 48 
31 =» » Dom Dechaney do. 12%, 60 
8 Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 
> Affenthaler do. 12 56 
3 Ober⸗Ingelheimer do. 13 64 
Aßmannshäuſer do. 16 80 


Monſſirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 e. bis . 1½ pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


17 Stuck junge, ſtarke Zug⸗Ochſen u. Stiere 
ſollen auf dem Gutshofe zu Pribbernow bei 
Wollin, am Donnerſtag, den 28. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, wegen Wirthſchaftsverände⸗ 
rung meiſtbietend verkauft werden. 

A. Henpel. 


Da ich mein Geſchäft zum 1. April d. J. gänzlich auf- 
gebe, verlaufe ich meine ſämmtlichen Waaren, beſtehend aus 
Stearin- und Paraffin⸗Lichten, Toiletten-, 
Fleck und mediziniſchen Seifen, Pomaden, 
Haarölen, echt Eau de Cologne 
und Extraits, Nippſachen und eleganten 
Cartons, Kämmen und Zahnbürſten, Fleck⸗ 
waſſern, Cigarren⸗Etuis und Notizbüchern, 
allen Arten von Dochten, Stärke, Soda 
und Waſchblau, 
ſowie ein bedeutendes Lager von Cigarren und 
Cigarrettenm und einen Theil der Ladeneinrichtun. 
entweder getheilt oder im Ganzen zu jedem annehmbaren 

Gebot. Kleine Domſtraße 11. 
A. Martini. 


Das concentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hru. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern von 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 n für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
bei J. Sellmann, Mönderbrüditraße 4. 


Franz. Compot-Früchte 


in Gläsern und herm, verschlossenen Blechbüchsen, 
als: 


Apricosen, Pfirsiehe, Hagebutten, Him- 
beeren, Erdbeeren, Birnen, Kirschen, 
Nüsse, Mandeln, Johannisbeeren, Pflau- 
men mit und ohne Schaalen, Reine 
Clauden, Quitten und Ananas; 


ferner: 

Gemüse in Blechbüchsen, 
als: Brechbohnen, Brechspargel, Cham- 
auen Blumenkohl, Schooten und 
tangen-Spargel 


empfiehlt billigst 


J. F. Krösing. 


Grosse vorpomm. Gänse- 
brüste, 
feinsten Magdeh. 


5 Sgr., empfiehlt 


J. F. Krösing. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louiscustrasse No. 13 am Ressmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, 41 Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Kabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Dar. ümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabhrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


MoLL & HÜGEL, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Zur beſſeren Meberficht beim Einkauf von Ausſtattungen it ein Theil 


unſer umfangreichen Localitäten vollſtändig zur Küche eingerichtet. 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
Wein - Sauerkohl und] nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
beste vorjähr. Catharinen-Pflaumen, à Pfd.] Harublaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 


Preis⸗Courante und Zeichnungen werden rnnes verſandt. 


Mein Sohn war ſeit einigen Wochen ſo leidend, daß ich glaubte, er habe die Auszehrung. Ich zog 
den Arzt zu Rathe, der ihm zwei Mal Arznei verordnete, die gar keine Wirkung hervorbrachte; er weigerte 
ſich, ferner einzunehmen, und ich war ganz rathlos. Der Appetit war fort, der Huſten äußerſt anſtrengend. 
In meiner Troſtloſigkeit empfahl mir Herr Theodor Grün in Marienberg, der eine Niederlage des G. FE 
A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups hat, dieſen. Ich nahm davon eine Floſche mit und war mein Sohn 
binnen acht Tagen ſoweit hergeſtellt, daß er das Bett, das er beſtändig hüten mußte, wieder verlaſſen 
konnte. Nachdem er eine zweite Flaſche eingenommen, war er wieder vollſtändig hergeſtellt und bin ich feſt 
davon überzeugt, daß ich dies dem Mayer'ſchen Bruſtſyrup zu verdanken habe. Dieſes meinen leidenden 
Nebenmenſchen zur Beachtung. 

Großſeifen bei Marienberg in Naſſau, den 24. Mai 1866. 

Anton Luckenbach, Bergmann. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 
friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


In Stettin bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Anklam: E. Stypmann. Neuwarp: Moritz & Co. 
Belgard: W. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner. Polzin: G. W. Paltz. 

Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed, Haeger. 

Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 

Coerlim: Ang. Hartung. Fyritz: Gebr. Sanne. 

Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. ng 
Demmin? Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H., Prochnow. 

Gurz a. R.: N. F. Staude. Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stoip: Wwe. Mielcke. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Kreimanı. Treptow a. .: 88. Fleuch. 
Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin, 
Usedom: Guſt. Jverck. 

Woltin: J. F. Malkiewitz. 
Wieck a. R.; J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülchow: Carl Marx. 


Labes i J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naum vd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


in Herren- und Damen» Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülje gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchube ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garautire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. C. Hoffmann. 
Schulzenſtraße Nr. 23. 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. Cl in Paris, Pest u. Roch- 
litz erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung empfoh- 
len: 

Theerseiſe, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 

Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 
Barterzeugungstinctur, 

sicherstes Mittel bei selbst noch 

jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 

A Fl. 10 u. 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 

und berühmt, zum Krüäuseln und 

1 der Haare, à Flac. 5, 8:u. 

Sgr. 
Zuhnwolle, zum augenblicklichen 

Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 

à Hülse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. 

Staaten. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 


Adolf Creutz, 


Breitestrasse 60. 


Geruehlose Clos ets nach Müller⸗Schür⸗ 
‚ent Syſtem mit ſofortiger Selbſt⸗Des infection nach 
jeder Sitzung. 


Meine von Antori⸗ 
täten des In- u. Aus» 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte. 
Preis d Stück mit ech 
ten Porzellan: Urin- 
gefäßen 13% Thaler 

Vollſtändige Preis⸗ 
Courante und ſämmt⸗ 
Mil liche Zeichnungen ver⸗ 
5 af ſende ich franco, 

A. Toepfer, Stettin, 
Fabrik geruchlofer Clofets. 


In ganz Europa zu den billigſten Preiſen: 
Farbemühlen. für Maler von 4½ an, 
Waſch⸗ und Wringemaſchinen, 
Hand⸗Zeug⸗Rollen, 

Flaſchen, Korkmaſchinen, 
Reifbiege⸗Maſchinen, | 
Hals und Gartenſpritzen ꝛc. 


liefert C. Wilh. Wenzel in Braun 


ſchwei 
Wiederverkäufer in al Dult geſucht.] 
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Beachtenswerth! 


Shpecialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz.) 


Kammern, Küche nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April er, 


ECT 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
ſſucht zu Oſtern ein paſſendes Engagement: Näheres beim 


um 1. April einen Lehrling. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lager 


Spar-Bank. 
Von heute ab iſt der Zinsfuß für Spareinlagen von 
5 auf A pro Cent herabgeſetzt. 


Stettin, grüne Schanze 2. Moriz Bethcke. 
7 uk a 
Inſtrumentenm., Stimmer u. Tanzſpieler 

Kospoth, aus Berlin. Kloſterhof 14, 4 Treppen. 
— . ̃ N . ] , 
Eine gepr. Lehrerin wünſcht in ihrem ländl. Penſtonat 
(2 M. von Stettin) zu Oſtern noch einige Töchter ge⸗ 
bildeter Stände aufzunehmen. Herr Prediger Schiff⸗ 


mann und Herr Dir. Glagau in Stettin wollen gütigf 
Auskunft ertheilen. 


Ostender Keller 
empfiehlt ganz fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 17. März 1867. 
Lohengrin. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Montag, den 18. März 1867. 


Der böſe Geiſt 
Lumpnei Vagabundus, 


oder: 
Das liederliche Kleeblatt. 
Zauber⸗Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Neftrov- 
Muſik von A. Müller. 


Vermiethungen. 
Im Hinterhauſe Reifſchlägerſtr. Nr. 15 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 
m Geſellenhanſe, 


Cliſabethſtraße 9, iſt zum 1. April eine Wohn. zu verm. 
Grünbof, Müblenftraße 17, 


iſt 1 freundliche Wohnung von Entree, 3 Stuben, zwei 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Roßmarkt Nr. A iſt ein elegan⸗ 
ter Laden zu vermiethen. 


Ein erfahrener Oekonom, der bereits ein Gut ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet hat, und im Beſitz der beſten Zeugniſſe iſt, 


Hüttenbeſitzer Herrn Vollgold auf Torgelow. 
Ich ſuche für mein Getreide- und Sämerei⸗Geſchäſt 


Richard Grundmann. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 NM. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug) . 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M⸗ 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug)⸗ 
IV. b u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends, 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends, 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrih und Maugard, 
an Zug IV. dach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep' 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: U. 8 u. 45 M. Mord 
II. I u 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U, 50 M. Nach 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II Uu. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nat 
ing): EV. 9 U. 0 u ue 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nach’ 


von 


von 


von 


von 


(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur 


und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 

Kariolpoſt na 2 425 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1190 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. A 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 b fr., 12 Mitt., 5 0 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 620 Rm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Um. u. 5 7 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5*° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 

f Ankunft 
Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. u 11 5 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 18 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 546 fr., 11 Bm. u. 5 U 
Boteupoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 780 m 
Botenpoſt von Pommerensporf 1190 Bm. m 5 Rm. 
Boteupoſt von 5 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Dm. 


